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Also: Erst kommt er wieder gar nicht, 
dann liegt so viel, dass ich schon 
Schlitten fahren kann, und dann  
regnet es wieder in Strömen, so dass 
nichts mehr davon da ist. Mein Papa 
sagt auch immer, dass das mit dem 
Schnee eine komische Sache ist. Die 
einen freuen sich darüber, die anderen 
schimpfen. Irgendwie ist es wie mit 
dem Sommer: Alle warten darauf – 
und wenn er dann da ist, ist es vielen 
schon wieder zu heiß, der Rasen 
wird zu trocken, die Blumen gehen 
kaputt… „Luxusprobleme“, sagt mein 
Papa dann immer. Andere Menschen 
auf der Welt – beispielsweise auf den 
Philippinen, in Haiti oder in Syrien - 
wären froh, meint er, wenn sie solche 
„Probleme“ hätten. So habe ich das 
bisher noch nicht gesehen. Aber ich 
glaube, da hat er recht…         

Euer kleiner Nepomuk

Ein ereignisreiches Jahr liegt hinter uns: Vieles ist in Kemnath und Umgebung wieder 
geschehen. Das KEM-Journal hat in den vergangenen zwölf Monaten versucht, um-
fangreich und interessant über die wichtigsten Veranstaltungen in Wort und Bild zu 
berichten. Wir hoffen, dass Sie, liebe Leserinnen und Leser, stets einen guten Einblick 
in das Geschehen in der Stadt und in der Region vermittelt bekommen haben. 

Unser Bestreben ist und bleibt aber, das KEM-Journal noch interessanter zu 
machen. Dazu sind aber auch Ihre Mithilfe und Ihr Feedback nötig. Gehen Sie den 
Weg mit uns, denn auch 2014 wird es Vieles geben, das in der Verwaltungsgemein-
schaft Kemnath passieren wird. Ein Schwerpunkt im ersten Quartal werden sicherlich 
die Kommunalwahlen am 16. März sein, bei denen der Kemnather Stadtrat und der 
Kastler Gemeinderat sowie die jeweiligen Bürgermeister neu gewählt werden. Auch die 
Landrats- und Kreistagswahlen stehen an. 

Unser Dank gilt allen, die uns im vergangenen Jahr wieder zuverlässig mit Bildern 
und Texten beliefert haben. Nun wünschen wir Ihnen eine besinnliche Adventszeit, 
frohe und friedliche Weihnachtstage sowie einen guten Rutsch ins Neue Jahr. Und am 
22. Januar 2014 werden Sie das neue KEM-Journal in Händen halten.

    Holger Stiegler  Michael Werner
       Redaktion         Verlag

Frohe Weihnachten 
und einen guten Start im neuen Jahr 2014!

Konzertantes, Volkstümliches, Weihnachtliches und mehr erwartet die Besucher des gemein-
samen Jahresabschlusskonzerts der Jugendblaskapelle und der Stadtkapelle Kemnath. Das 
letzte musikalische Großereignis des Jahres findet am Samstag, 21. Dezember, um 19.30 Uhr 
in der Kemnather Mehrzweckhalle statt. Nachdem im ersten Teil die Nachwuchsmusiker der 
Jugendblaskapelle um Dirigentin Katja Kellner ihr Können unter Beweis gestellt ha-
ben, gestal- ten auch heuer die Musikerinnen und Musiker der Stadtkapelle 
Kemnath den zweiten Teil. 

Jahresabschlusskonzert

Die Kroatienhilfe des Katholischen Frauenbundes bittet die Bevölkerung wieder um Unterstützung, 
um notleidenden Menschen auf dem Balkan auch künftig helfen zu können.  Die Verantwortlichen 
würden sich über eine Geldspende auf das Konto der Kroatienhilfe bei der Sparkasse Oberpfalz 
Nord (Konto 7377, BLZ 75350000) oder eine Barzahlung im Pfarramt Kemnath sehr freuen. Für Fra-
gen stehen die Familien Fiebig (Telefon 09642/1709) oder Raps (09642/1316) gerne zur Verfügung. 

Hilfe für Balkan weiter nötig
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schofs war ein voller Erfolg. 
Ebenso das größte Fest der 
Region, nämlich das Kemnather 
Wiesenfest, das Oldtimertreffen 
und das Kneipenfestival. Die 
Beteiligung von Guttenberg am 
Wettbewerb „Unser Dorf soll 
schöner werden, unser Dorf 
hat Zukunft“ wurde mit einem 
dritten Platz belohnt. Es wurde 
Theater auf der Burg Waldeck 
gespielt, der Bolzplatz wurde 
eingeweiht, in Waldeck fand 
das „Hans-Kössler-Jahr“ (160. 
Geburtstag) statt. Viele andere 
Veranstaltungen im Jahresver-
lauf sorgten dafür, dass unseren 
Mitbürgerinnen und Mitbürgern 
ihre Freizeit nie langweilig wur-
de. 

Vorschau:
Für das nächste Jahr stehen 
wieder große Aufgaben an: 
Vorbehaltlich der Beratungen 
im Stadtrat werden im Haus-
halt des Jahres 2014 wieder 
einige Investitionen zu finden 
sein, wie zum Beispiel der Neu-
bau der Aussegnungshalle am 
Friedhof mit Neukonzeption der 
Gesamtanlage, die Sanierung 
des Rathauses, die Versorgung 
der ländlichen Bereiche mit 
schnellem Internet, die Entwick-
lung des Brauhausgeländes, 
die Umsetzung des Projektes 
„Dietl-Haus“ am Stadtplatz, 
Maßnahmen auf der Burg Wal-
deck (Wiederaufbau der Ägi-
diuskapelle) und weitere Pro-
jekte, Straßenbaumaßnahmen, 
Stadtentwicklungsmaßnahmen, 
energetische Maßnahmen ste-
hen auf der Agenda  für das 
Jahr 2014. 

Liebe Mitbürgerinnen und Mit-
bürger, für die bevorstehende 
vorweihnachtliche Zeit wünsche 
ich Ihnen eine gute Auswahl ih-
rer Weihnachtsgeschenke für 
Ihre Lieben, eine ruhige und 
stade Zeit in Vorbereitung auf 
das Weihnachtsfest, eine be-
sinnliche und friedliche Weih-
nachtszeit im Kreise Ihrer Lie-
ben und uns allen einen guten 
Rutsch ins Neue Jahr 2014.

Bis dahin grüßt Sie herzlichst 

Werner Nickl
Erster Bürgermeister

Grußwort des 1. Bürgermeisters Werner Nickl

Liebe Bürgerinnen und liebe 
Bürger, liebe Gäste,

in der letzten Ausgabe des 
KEM-Journals habe ich 
über den ersten Teil der 
Bürgerversammlungen für 
das Jahr 2013 berichtet. 
Nun folgt der zweite Teil:

Kemnather Energie:
Der Energienutzungsplan 
für die Stadt Kemnath, ein 
vom Bayerischen  Wirt-
schaftsminister ium ge-
fördertes Modellprojekt 
„Energiedemonstrationsvor-
haben“, ist fertig gestellt. In 
Zusammenarbeit mit dem 
IfE-Institut an der Hochschu-
le Amberg-Weiden, jetzt 
Ostbayerische Technische 
Hochschule, wurden die en-
ergetischen Möglichkeiten, 
Energieeinsparung, Ener-
gieeffizienz und Energiege-
winnung in Kemnath und 
seinen 39 Ortsteilen durch-
leuchtet. In diesem Zuge 
wurde das KEM-Energie 
Magazin zur umfassenden 
Information jedem Haushalt 
zugestellt, das Kommunale 
Energieeinsparförderpro-
gramm aufgelegt, die mög-
lichen Ressourcen zur En-
ergiegewinnung untersucht 
und verschiedene Detail-
betrachtungen öffentlicher 
Einrichtungen wie Rathaus, 
Kläranlage usw. durchge-
führt.

Auch Betrachtungen über 
verschiedene Wärmenetze 
in Kemnath im Zusam-
menspiel mit den örtlichen 
Unternehmen wurden an-
gestellt. Es wurde ein 
Wärmekataster der Stadt 
Kemnath entwickelt und 
verschiedene Handlungs-

empfehlungen herausgear-
beitet. Es liegt nun an uns, 
die Ergebnisse dieses En-
ergiedemonstrationsvorha-
bens in die Tat umzusetzen. 
Wichtig ist dabei, dass an 
der Wirtschaftlichkeit dieser 
Projekte ein strenger Maß-
stab angelegt wird, weil es 
immer noch so ist, dass die 
Akzeptanz für alternative 
Energie zu einem großen 
Teil „über den Geldbeutel“ 
geht.

Die sechs städtischen Pho-
tovoltaikanlagen liefern gute 
Erträge. die Investitionen 
werden sich in wenigen 
Jahren amortisiert haben. In 
Bezug auf die Windenergie 
ist noch keine Entscheidung 
gefallen. Der Landkreis ist 
hier als Verordnungsgeber 
für das Landschaftsschutz-
gebiet Fichtelgebirge und 
Steinwald für die beantrag-
te Herausnahme zuständig. 
Tatsache ist, dass wir ohne 
Windenergie den enormen 
Bedarf bei weitem nicht de-
cken werden können. Ande-
rerseits sind die Belange, in 
diesem Fall insbesondere 
des Naturschutzes, natür-
lich in die Abwägung über 
die Herausnahme dieser 
Flächen entsprechend zu 
berücksichtigen. 

Das Biogas-Blockheizkraft-
werk am Schulzentrum, das 
die Genossenschaft dort er-
richtet hat, läuft planmäßig 
und liefert günstige Wärme 
in die Schulen und in das 
Hallenbad. Großer Vorteil ist 
durch diese Lösung, dass 
im Hallenbad jetzt deutlich 
höhere Wassertempera-
turen vorgehalten werden 
können. Nutzen Sie dieses 
Angebot eines wunderbar 
warmen Wassers in un-
serem Hallenbad Kemnath. 

Klärschlammvererdung:
In der Bürgerversammlung 
wurden auch die GmbHs, 
an denen die Stadt beteiligt 
ist, vorgestellt. Unter ande-
rem wurde auch der Werde-
gang der Klärschlammver-
erdungs GmbH aufgezeigt. 
Die Stadt Kemnath ist nun-
mehr zu 100 Prozent Anteil-
seigner der Klärschlamm-
vererdungs GmbH. Mit der 

Übernahme dieser Anlage 
hat die Stadt nun bessere 
Möglichkeiten, den anfal-
lenden Klärschlamm zu ent-
sorgen. Die bisherige GmbH 
mit ihrer Konstellation war 
auf Mindestabgabemenge 
angewiesen, um Zins und 
Tilgung für die Investition 
rechtzeitig leisten zu kön-
nen. Durch die Übernah-
me der Stadt kann nun das 
Einleiten von Klärschlamm 
auf der Anlage auch zeitlich 
besser gesteuert werden, 
der Zins- und Tilgungsplan 
läuft durch die Absiche-
rung der Stadt Kemnath 
problemlos weiter. Unterm 
Strich ist diese Übernah-
me der Anteile für die Stadt 
Kemnath günstiger, weil 
verschiedene Kosten nicht 
mehr anfallen; die Abwas-
sergebühr wird durch diese 
Übernahme nicht nachteilig 
beeinflusst. 

Sonstiges:
In der Bürgerversammlung 
wurde über die gut funkti-
onierenden Partnerschaf-
ten mit Nepomuk in Tsche-
chien, mit Zagorje ob Savi 
in Slowenien und mit der 
Partnerschaft mit dem 709 
MP Battalion in Grafenwöhr 
berichtet. Hier engagieren 
sich sehr viele Bürger, um 
diese Partnerschaften mit 
Leben zu erfüllen. Beson-
ders erwähnenswert ist, 
dass an den Kemnather 
Schulen, aber auch in der 
Kindertagesstätte regelmä-
ßig Tschechischunterricht 
gegeben wird, der unseren 
jungen Menschen die Spra-
che des Nachbarlandes nä-
her bringt. 

Die städtische Bücherei im 
alten Rathaus hat sehr gute 
Verleihzahlen und jedes 
Jahr werden Bücher und 
Medien im Wert von etwa 
5000 Euro neu angeschafft. 
Bitte nutzen Sie die Ange-
bote unserer Stadtbücherei.

Veranstaltungen:
In den Bürgerversamm-
lungen wurden die zahl-
reichen Veranstaltung im 
Jahr 2013 angesprochen. 
Die Neuinszenierung der 
Kemnather Passion mit 
dem Besuch unseres Bi-



3

Dezember 2013

2

Dezember 2013

Entsorgung im Dezember
Gelber Sack
Am 16. Dezember in 
Albenreuth, Altköslarn, 
Anzenberg, Atzmanns-
berg,  Berndorf, Birkhof, 
Bleyer, Eisersdorf, Fort-
schau, Gmündmühle, 
G r ü n d l h u t ,  G u t t e n -
berg, Hahneneggaten, 
Ha idhüg l ,  Haun r i t z , 
Höflas, Kaibitz,  Kastl,  
Kemnath, Köglitz, Kötzers-
dorf, Kuchenreuth, Letten-
mühle, Lichtenhof, Linden-
hof, Löschwitz, Mühlhof, 
Neuenreuth bei Kastl, 
Neuwirtshaus, Obern-
dorf, Oberneumühle, Pin-
zenhof, Reisach, Reuth 
bei Kastl, Schlacken-
hof, Schwabeneggaten, 
Schweißenreuth, Sen-
kendorf, Tiefenbach, Tro-
glau, Unterbruck, Weha 
und Wolframshof. Am  
17. Dezember in Berin- 
gersreuth, Bingarten, 
Godas, Neusteinreuth, 
Rosenbühl, Schönreuth, 
Waldeck und Zwergau so-
wie am 18. Dezember in 
Hopfau.

Papiertonne
Am 18. Dezember in Berin- 
gersreuth, Bingarten, 
Godas, Neusteinreuth, 
Rosenbühl, Schönreuth, 
W a l d e c k  u n d -
Zwergau  sow ie  am  
20. Dezember in Hopfau. 
Am 20. Dezember in 
Albenreuth, Altköslarn, 
Anzenberg, Atzmanns-
berg,  Berndorf, Birkhof, 
Bleyer, Eisersdorf, Fort-
schau, Gmündmühle, 
Gründlhut, Guttenberg, 
Hahneneggaten, Haid-
hügel, Haunritz, Höflas, 
Kaibitz, Kastl, Kemnath, 
Kögl i tz ,  Kötzersdor f , 
Kuchenreuth, Lettenmüh-
le, Lichtenhof, Linden-
hof, Löschwitz, Mühlhof, 
Neuenreuth bei Kastl, 
Neuwirtshaus, Obern-
dorf, Oberneumühle, Pin-
zenhof, Reisach, Reuth 
bei Kastl, Schlacken-
hof, Schwabeneggaten, 
Schweißenreuth, Senken-
dorf, Tiefenbach, Troglau, 
Unterbruck, Weha und 
Wolframshof. 

Restmüll
Am 18. Dezember in 
Godas, am 20. Dezember 
in Beringersreuth, Bingar-
ten, Hopfau, Rosenbühl 
und Zwergau. Am 23. De-
zember in Albenreuth, An-
zenberg, Atzmannsberg, 
Berndorf, Bleyer, Eisers-
dorf, Fortschau, Gutten-
berg, Hahneneggaten, 
Haunritz, Kemnath, Köt-
zersdorf, Kuchenreuth, 
Lettenmühle, Lichten-
ho f ,  Neus te i n reu th , 
Neuwir tshaus,  Ober-
neumühle, Oberndorf, 
Pinzenhof, Schlackenhof, 
Schönreuth, Schwabene-
gatten, Schweißenreuth, 
Tiefenbach und Waldeck. 
Am 13. und 28. Dezem-
ber in Altköslarn, Birkhof, 
Gmündmühle, Gründlhut, 
H a i d h ü g e l ,  H ö f l a s , 
Kaibitz, Kastl, Köglitz, 
Lindenhof, Löschwitz, 
Mühlhof, Neuenreuth b. 
Kastl, Reisach, Reuth b. 
Kastl, Senkendorf, Tro-
glau, Unterbruck, Weha, 
Wolframshof. 

Die Tonnen bzw. gelben Säcke müssen an 
den jeweiligen Abfuhrterminen um 6 Uhr 
früh bereitstehen. 

Die ersten Januartermine entnehmen 
Sie bitte dem Abfallwegweiser des Land-
kreises, der an alle Haushalte verteilt wird!
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Ärztlicher Bereitschaftsdienst Bayern
   (Wochenendnotdienst)
     Tel.: 0 18 05 / 19 12 12

Apothekennotdienste:
bis 13.Dezember    Apotheke Weidenberg
bis 20. Dezember   Turmapotheke Kemnath
bis 27. Dezember  Stadtapotheke Kemnath
bis 3. Januar  Franken-Apotheke Weidenberg
bis 10. Januar  Apotheke Speichersdorf 
bis 17. Januar Vorstadt-Apotheke Kemnath
bis 24. Januar Apotheke Weidenberg

Alle Grundstücksbesitzer werden auf die Räum- und Streupflicht 
der an den Anwesen liegenden Gehsteige und Gehbahnen an 
Werktagen ab 07.00 Uhr und an Sonn- und gesetzlichen Feier-
tagen ab 08.00 Uhr hingewiesen. Die Räum- und Streupflicht ist 
bis 22.00 Uhr so oft zu wiederholen, wie es zur Verhütung von 
Gefahren für Leben und Gesundheit erforderlich ist.

Den Grundstücksbesitzern gleichgestellt sind Erbbauberech-
tigte, Nutzungsberechtigte und Nießbraucher. Das Räumen und 
Streuen hat, wenn es die Wetterlage erfordert, mehrmals am 
Tage zu erfolgen.

Als Streugut sind Sand und sonstige abstumpfende Mittel (je-
doch nicht Asche, Schlacke und Viehsalz) zu verwenden. Der 
Schnee ist am, der Fahrbahn zugekehrten Rand so zu lagern, 
dass Fußgänger - wie auch der Fahrzeugverkehr - nicht über 
Gebühr beeinträchtigt werden.

Die Nichtbeachtung der Räum- und Streupflicht kann neben der 
Strafe auch zivilrechtliche Folgen haben, insofern als der Haus- 
bzw. Grundstücksbesitzer für Schäden, die einer Person oder 
Sache entstehen, haftpflichtig ist. 

Den gemeindlichen Räumfahrzeugen wird die Arbeit oftmals 
durch an den Straßen abgestellte Fahrzeuge erheblich er-
schwert. Sie können deshalb nur teilweise bzw. überhaupt nicht 
geräumt werden: 

Die Fahrzeughalter werden dringend gebeten, geeignete, den 
Winterdienst nicht beeinträchtigende Stellplätze zu suchen.

Kemnath, den 29. November 2013

Werner Nickl  Bruno Haberkorn 
Erster Bürgermeister   Erster Bürgermeister

Stadt Kemnath     Gemeinde Kastl 

Amtliche Bekanntmachung 
Räum- und Streupflicht während der Winterzeit

Am 11. Januar 2014 findet ab 7 Uhr wieder die alljährliche 
Entsorgungsaktion ausgedienter Christbäume im Stadt-
gebiet von Kemnath und in Waldeck durch die Freiwillige 
Feuerwehr Fortschau-Kuchenreuth statt. Wie bereits in 
den Vorjahren benötigen Sie hierfür entsprechende Entsor-
gungsmarken zum Preis von 1,50 Euro je Christbaum. Sie 
erhalten diese ab sofort bei Frau Lober, Zimmer 14 im Rat-
haus Kemnath, bei der Sparkasse und der Raiffeisenbank in 
Kemnath. Die Marken sind gut sichtbar am zu entsorgenden 
Christbaum anzubringen und rechtzeitig zur Abholung am 
Straßenrand abzulegen. Bitte haben Sie Verständnis, dass 
Bäume mit fehlenden Wertmarken bei der Sammelaktion 
nicht mitgenommen werden können. 

Abholung 
ausgedienter Christbäume

Der Blutspendedienst des BRK lädt am Dienstag, 21. Januar, 
von 16.30 Uhr bis 20 Uhr zur Blutspende in die Grund- und Mit-
telschule Kemnath ein.

Blutspenden

„Ort schafft Mitte“ 
abgeschlossen 

Innenminister Joachim Herrmann 
überreichte Urkunden

Städte wieder attraktiver zu gestalten, deren Zentren zu stär-
ken, Leerstände aufzuheben und Wegzügen entgegen zu wir-
ken − all das sind Ziele der Städtebauförderung. 

Ausführlich widmeten sich jetzt rund 300 Teilnehmer bei ei-
ner Fachtagung im Kurhaus Freyung diesem Thema mit dem 
Schwerpunkt „Ort schafft Mitte“. Dabei wurden die Ergebnisse 
des Modellvorhabens vorgestellt und den jeweiligen Bürgermei-
stern der teilnehmenden Kommunen − darunter auch Kemnath 
− die Abschlussberichte und Urkunden von Staatsminister Joa-
chim Herrmann überreicht. Bild: FORUM, Bremen
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Der Neue ŠKODA Rapid Spaceback.
Raumgefühl in jeder Dimension.

Der Neue ŠKODA Rapid Spaceback. Sportliches, junges
Design: Das bietet Ihnen dieser temperamentvolle Kompakte
mit großzügigem Platzangebot. Gleichzeitig weiß er mit cleve-
ren Details und vielen komfortablen Individualisierungsmög-
lichkeiten im Alltag zu überzeugen. Jetzt bei uns – schon ab
14.990,– €. Wir machen Ihnen gern ein Angebot.

Abbildung zeigt Sonderausstattung

Bei uns ab

14.990,– €

Kraftstoffverbrauch für den ŠKODA Rapid Spaceback 1,2l,
63 kW (86 PS), in l/100 km, innerorts: 6,5; außerorts: 4,4;
kombiniert: 5,1; CO2-Emission, kombiniert: 119 g/km (gemäß
VO (EG) Nr. 715/2007), Effizienzklasse C.

SIMPLY CLEVER
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Eine Zwischenbilanz von „Leben +“ zog Projektleiter Johannes 
Prechtl im Kemnather Stadtrat: Oberstes Prinzip sei es, die 
Lebensqualität vor Ort auch in Zeiten des demographischen 
Wandels zu erhalten. Im Bereich Bürgerversorgung gehe es 
darum, ein Dienstleistungsnetzwerk – beispielsweise in den 
Bereichen ambulante Pflege, Essen aus Rädern, Fahrdienste, 
Medikamentenservice etc. – mit potentiellen Akteuren vor Ort 
aufzubauen. Das Casemanagement zielt auch darauf ab, die 
Mitarbeitergewinnung, -motivation, -bindung und –gesundheit 
zu sichern. Dies soll erreicht werden durch entsprechende 
Beratung, Begleitung und Vermittlung in der betrieblichen 
Gesundheitsvorsorge. Im Bereich Quartiersmanagement soll 
die bedarfsgerechte Quartiersplanung unterstützt werden, 
als Stichworte nannte Prechtl das Mehrgenerationenwohnen, 
ein Gebäudekataster und Dergleichen. Anschließend stellte 
der Projekteiter die Ergebnisse einer Fragebogenauswer-
tung vor, dazu waren insgesamt 29 ausgewählte Gebäude-
eigentümer in der Altstadt befragt worden. Demnach sei ein 
„umsorgtes Leben“ im Eigenheim mit den entsprechenden 
Angeboten mehrheitlich erwünscht. Festgestellt wurde auch, 
dass ein großes Potential vorhanden sei, um die Gebäude 
durch Renovierungen und Umbauten aufzuwerten und attrak-
tiven Wohnraum zu schaffen. Als wesentliche Erkenntnis aus 
den Fragebögen wurde auch festgehalten, dass die Gebäude 
nicht barrierefrei gestaltet seien. Als Handlungsempfehlungen 
formulierte Prechtl, dass man die Quartiersentwicklung stra-
tegisch ausrichten sollte, dass eine zentrale Beratungsstelle 
für individuelle Hilfsleistungen etabliert werde und dass man 
einen Wettbewerbsvorteil gegenüber den Nachbargemeinden 
beispielsweise in Form eines Mehrgenerationen-Wohnens 
generieren sollte. Sinnvoll sei es, eine kooperative „Quartier- 
entwicklungs-Beratungsstelle“ zu etablieren, bei der durch 
die Stadt Kemnath die bauliche, steuerliche und finanzielle 
Beratung erfolge und „Leben +“ für die Beratung für ein „um- 
sorgtes“ Leben zuständig sei.  

Dienstleistungsnetzwerk und 
Mehrgenerationenwohnen

Weihnachten ist überall! 
Weihnachten ist überall! 
Schaufenster, Lichterketten, 
festliche Beleuchtungen, Wer-
bung, Fernsehsendungen, 
Kinofilme, ... Es gibt kein 
Entrinnen! Doch während  
Erwachsene schnell dazu 
tendieren, diese festliche End-
jahresperiode als ein kom-
merzielles Event zu verpönen 
und im Hinblick auf Geschen-
kekauf, Festtagsessen und 
Familienstress stöhnen, ist 
und bleibt die Advents- und 
Weihnachtszeit für Kinder ein 
magisches Erlebnis. Advents-
kalender, Plätzchen, weih-
nachtliche Dekorationen – und 
natürlich die Erwartung vieler 
schöner Geschenke – lassen 
die Herzen der Kinder höher 
schlagen. Weihnachten ist die Zeit der Ruhe und Besinnung; eine 
ganz besondere Zeit. Auch im Hort nehmen wir uns bewusst eine 
Auszeit vom Alltag, um unseren Adventskalender zu öffen und ge-
meinsam die tägliche Adventsgeschichte zu lesen.  Wir „reisen“ jeden 
Tag um die Welt und uns werden auf eine witzige aber informative Art 
Bräuche und Traditionen der verschiedensten Länder der Welt, z.B. 
Neuseeland, Argentinien oder Tschechien, näher gebracht.

Außerdem wird in jeder Ecke 
fleißig gewerkelt und geba-
stelt; es entstehen kleine Ge-
schenke für Eltern, Großel-
tern und Freunde. Natürlich 
werden auch ganz klassisch 
Plätzchen gebacken, Christ-
baumschmuck gebastelt, die 
Gruppenräume weihnachtlich 
dekoriert, Geschichten erzählt, 
Weihnachtslieder gesungen 
und gehört - eben einfache tra-
ditionelle Bräuche. In der Ad-
ventszeit soll das gemeinsame 
Erleben im Vordergrund ste-
hen und der Blick auf das We-
sentliche gelenkt werden. Wir 
sind gespannt, welche Überra-
schungen uns in den nächsten 
Tagen noch erwarten und freu-
en uns natürlich auf das Weih-

nachtsfest und die langersehnten Ferien- bzw. Feiertage.
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Verbreitungsschwerpunkt im Steinwald 
Dr. Wolfgang Völkl referierte in Waldeck über Kreuzotter-Lebensräume

Auf Einladung des Naturparks 
Steinwald referierte Dr. Wolf-
gang Völkl, ein anerkannter 
Fachmann, in Waldeck zum 
Thema „Artenhilfsprogramm 
Kreuzotter“. Diese Maßnah-
me soll den langfristigen Er-
halt der einzigen heimischen 
Giftschlange sichern. Völkl 
stellte nicht nur die Ergeb-
nisse der diesjährigen Unter-
suchungen im Gebiet Kem-
nath-Waldeck-Erbendorf vor, 
sondern ging auch noch auf 
weitere Tier- und Pflanzen-
arten ein, die zwischen dem 
Waldecker Schlossberg und 
dem Fichtelnaabtal beheima-
tet sind. Der Referent wies 
zunächst darauf hin, dass er 
sich natürlich etwas näher mit 
Flora und Fauna um und auf 
dem Schlossberg befassen 
wolle. Das Artenhilfsprojekt im 
Naturpark Steinwald erstreckt 
sich über fünf Jahre und ist in 
Bayern einmalig. Völkl stellte 
zunächst die Kreuzotterarten 
vor, die zwar giftig seien, aber 
keineswegs gefährlich: Denn 

sie beißen erst zu, wenn sie 
sich angegriffen fühlen. Die 
männlichen Tiere haben eine 
graue und die weiblichen eine 
braune Grundfarbe. Eine wei-
tere vorkommende Art ist der 
Schwärzling, auch Hölleno-
tter genannt. Schwerpunkte 
für das Vorkommen von Kreu-
zottern sind in Bayern das 
Voralpenland, der Bayerische 
Wald und eben Fichtelgebir-
ge, Steinwald und Naab-Won-
dreb-Senke. Der Landkreis 
Tirschenreuth ist die kreuz- 
otterreichste deutsche Land-
schaft. Beliebter Standort ist 
auch der Schlossberg. Dieser 
ist aber auch Heimat für an-
dere Tierarten wie Ringelnat-
tern, Feuersalamander, Blind-
schleichen, Eidechsen und 
Waldeidechsen. Weiter gibt 
es viele Schmetterlingsarten 
und 30 bis 35 Wildbienen-
arten. Als Ziele der Schutz-
projekte wurden die extensiv 
genutzte Grünlandpflege, die 
Erhaltung breiter Waldsäu-
me und der Hecken genannt. 

Hier sei auch vortei lhaft, 
wenn die Schafbeweidung am 
Schlossberg erhalten bleibt. In 
der Diskussion richteten die 
Besucher viele Fragen an den 
Referenten. Es wurde darauf 
h ingewiesen, 
dass die Kreuz- 
otter in der Na-
tur  te i lwe ise 
n ich t  akzep-
tiert werde. Der 
Referent ging 
dabei auf eine 
fa l sche  E in -
stellung in der 
B e v ö l k e r u n g 
ein, die sich 
noch von frü-
her  gehal ten 
hat. Da hieß 
es, eine Kreu-
zotter müsse 
man erschla-
gen, weil sie 
so gefährl ich 
sei. Dem wider-
sprach Völkl , 
denn wenn sie 
sich nicht be-

droht fühle, sei sie ein fried-
liches Lebewesen. Sollte man 
allerdings gebissen werden, 
müsse man unverzüglich ei-
nen Arzt aufsuchen. Text und 
Foto: hl
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Wir möchten uns bei allen Kunden für die

Treue im Jahr 2008 recht herzlichst bedanken

Das gesamte Team der Rewe Schenkl oHG

wünscht Ihren Kunden ein 

fröhliches Weichnachtsfest

sowie einen guten Rutsch in‘s Jahr 2009
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Traditionell am 1. Januar geht wieder das Neujahrsschwimmen 
im Naturerlebnisbad im Kemnather Land über die Bühne. Der 
Sprung ins Wasser beginnt um 14 Uhr, Veranstalter ist „ISI -  
Initiative für das Schwimmbad Immenreuth im Kemnather Land“. 
Verkleidungen der Teilnehmer sind willkommen, jeder Teilneh-
mer bekommt für seinen Mut eine Anerkennung. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich.

Neujahrsschwimmen 

Nach kurzer schwerer Krankheit ist H.H. Bischöflich Geistlicher 
Rat Karl Götz in seiner Wohnung in der Armesbergstraße in 
Kemnath verstorben. Der beliebte Geistliche wurde am 27. Juni 
1938 in Löschwitz geboren. Nach dem Besuch der Gymnasien in 
Weiden und Regensburg studierte er in Regensburg Theologie 
und bereitete sich im Priesterseminar auf den Priesterberuf vor. 
Am 29.6.1963 wurde der in Regensburg von Bischof Dr. Rudolf 
Graber zum Priester geweiht. Anschließend wirkte er als Kaplan 
in Ebnath (1963 bis 1965), Kötzting (1963 bis 1965) und bis 1970 
in Neustadt an der Donau. Am 1.4. 1970 wurde er zum Pfarrer 
von Au in der Hallertau ernannt. Zugleich wurde er Pfarradmini-
strator für Osterwaal. Am 1.9.2008 ging er in den wohlverdienten 
Ruhestand und wählte Kemnath als seinen Altersruhesitz. Hier 
lebte er sich schnell ein und fühlte sich sehr wohl. Bis zu sei-
nem Tod unterstützte er in der Pfarrei Kemnath Stadtpfarrer Kon-
rad Amschl selbstlos und mit großem persönlichem Einsatz als 
Ruhestandspfarrer in der Pfarrseelsorge. Immer wieder musste 
er in den umliegenden Pfarreien aushelfen. Er war auch ein ge-
fragter Beichtvater. Am 14. Juli dieses Jahres konnte er in der 
Stadtpfarrkirche Kemnath noch sein Goldenes Priesterjubiläum 
feiern. Bereits wenige Tage zuvor war Domdekan em. Prälat Ed-
mund Stauffer im Alter von 89 Jahren verstorben, der seit 2010 im 
BRK-Seniorenheim Kemnath lebte. Auch er hat immer wieder, so-
lange es die Gesundheit zuließ, bei Gottesdiensten in der Pfarr-
kirche ausgeholfen und war bei den Kemnathern sehr beliebt. jzk 

Pfarrer i. R. Karl Götz und Domdekan 
em. Edmund Stauffer verstorben Der Seniorenclub trifft sich am Mittwoch, 18. Dezember, um 

14 Uhr im Kormann-Saal zur weihnachtlichen Feier.Alle Inte-
ressierten sind herzlich eingeladen. 

Seniorenclub am 18. Dezember

Die Stadt Kemnath führt eine Auflistung mit allen verfügbaren frei-
en Wohnungen. Derzeit ist die Nachfrage nach Wohnungen sehr 
groß und viele Interessenten melden sich in der Stadtverwaltung. 
Wer ein entsprechendes Objekt vermieten möchte, sollte sich bitte in 
der Stadtverwaltung bei Christine Lober, Telefon 09642/70713, Mail  
christine.lober@kemnath.de  melden.  Wohnungssuchende können 
die Liste in der Stadtverwaltung abholen beziehungsweise im Internet 
einsehen.  

Wohnungen gesucht!
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Zur Jahreshauptversammlung trafen sich die Vereinsvertreter des 
Kastler Vereinsverbandes im Unterbrucker Florianheim. Vorsitzender 
Josef Brand begrüßte neben zahlreichen Vereinsvertretern beson-
ders 1. Bgm. Bruno Haberkorn, der zugleich Schriftführer und Kassier 
des Vereinsverbandes ist. In seinem Tätigkeitsbericht blickte Brand 
auf das abgelaufene Jahr zurück. Es wurden 2 Versammlungen ab-
gehalten. 

Die Verabschiedung von Pfarrer Joseph sowie der Empfang des 
neuen Pfarrers mussten koordiniert werden. Brand berichtete weiter, 
dass die Vereine der Pfarrgemeinde insgesamt 1125,-- Euro für die 
Missionsarbeit von Pfr. Joseph  in Indien gespendet haben. Der Geld-
betrag wurde im Rahmen der Verabschiedung an Pfr. Joseph über-
reicht. Der Wunsch, ein Bürgerfest in Kastl abzuhalten, wird mangels 
Interesse von Seiten der Vereine momentan nicht weiterverfolgt.
   
Folgende Termine wurden für 2014 festgelegt: 
5. Jan. Böllerfrühschoppen im Schützenheim (ab 9.30). Abends Jah-
reshauptversammlung der FFW Unterbruck. 6. Jan.: Jahreshaupt-
vers. der FFW Löschwitz sowie des Stammtisches Altköslarn. 23. 
Jan. Jahreshauptvers. des Kath. Frauenbundes.
16. Jan. Jahreshauptvers. TSV Kastl. 

2. Febr. Jahreshauptvers. FFW Kastl; 7. Febr. Vortrag im Schützen-
heim zum Thema Drogenprävention; 8. Febr. Familienfrühstück; 
21. Febr. Jahreshauptvers. Hubertus-Schützen; 22. Febr. Frauen-
frühstück; 1. März Hausfasching der Huberts-Schützen, 3. März 
TSV-Rosenmontagsball, 4. März TSV-Kinderfasching; 7. März Jah-
reshauptvers. FFW Reuth und Motorradfreunde Kastl; 9. März Jah-
reshauptvers. Männerverein; 16. März Jahreshauptvers. Krieger- 
u. Soldatenkam. Kastl; 21. März TSV Party zum St. Patricksday;  
23. März Vortrag im Pfarrheim (Frauenbund, Männerverein u. KAB), 
29. März Starkbierfest Jägermeister-Stammtisch; 30. März Jahres-
hauptvers. VDK;

4. April Königsproklamation Hubertus-Schützen; 21.4. Emmausgang 
(AK Ehe u. Familie); 27. 4. Erstkommunion; 1.Mai Bittgang Burk-
hardsreuth; 2. Mai Gauschützenball im Schützenhaus; 12. Mai. Mut-
tertagsfeier Frauenbund; 23. Mai Siegerehrung Bürgerschießen Hu-
bertus-Schützen; 25. Mai Bittgang Hessenreuth u. Maiandacht des 
Frauenbundes; 9. Juni Flurprozession (Altköslarn);  13. bis 15. Juni 
Fest der FFW Kastl mit Segnung des neuen Löschfahrzeuges; 20. 
bis 22.6. Wallfahrt nach Gößweinstein;  20. Bis 22.6. Fußballschule 
TSV Kastl;

29. 6. Kapellenpatrozinium u. Dorffest in Reuth; 6. Juli Kindergar-
tenfest; 10. – 13.7. Ausflug des Stammtisches Altköslarn; 20. Juli 
Patroziniumsfeier u. Pfarrfest; 27.7. Bittgang Armesberg; 3.8. Do-
natusprozession; 9. 8. Sommernachtsfest des TSV; 24. 8. Andacht 
Männerverein in Weha; 21.9. Bruderschaftsfest; 3. – 5.10. Kirchweih 
in Löschwitz; 9. – 13.10. Kirchweih in Unterbruck; 18.10. Kirchweih 
Hubertus-Schützen; 20.11. Jahreshauptvers. des Vereinsverbandes, 
29.11. Preisschaftkopf TSV  Kastl; 12. 12. Adventsfeier Frauenbund; 
25.12. Waldweihnacht in Hessenreuth. ask 

Kein Bürgerfest in Kastl
Vereinsverband stimmte 

Termine für 2014 ab

17.12. 19.00 Uhr Gemeinderatssitzung
25.12. (1. Weihnachtsfeiertag) 
 17.00 Uhr Waldweihnacht in Hessenreuth 
05.01. Böllerfrühschoppen im Schützenheim

Termine Kastl

Lizzy Aumeier gastiert am 5. Januar 2014 in der Kemnather 
Mehrzweckhalle. Mit ihrem Programm „Sex und Macht“ wird 
die oberpfälzisch-fränkische Komödiantin und Kabarettistin 
für Frauen wie für Männer für einen Traum von einem Ka-
barettabend mit Lachmuskeltraining sorgen - ohne Ende. 
Alles wird in Überfülle vorhanden sein: Humor und Musika-
lität, Frechheit und Witz, Selbstironie und Charme. Sie ist 
nicht zimperlich beim Austeilen, freizügig mit ihren Reizen 
und deftig direkt in ihren Texten. Spontaneität, Hinterfot-
zigkeit und Schlagfertigkeit kennzeichnen ihre unglaubliche 
Bühnenpräsenz. 

Mit Rolf Miller hat die Bürgerstiftung Lebensfreude in Spei-
chersdorf einen weiteren Kabarett-Clou gelandet. Am Frei-
tag, 24. Januar 2014, kommt der Deutsche Meister des 
amputierten Satzes nach mit seinem Solo-Programm „Tat-
sachen“ in die Sportarena. Witzig erzählt und brabbelt er 
über politische und gesellschaftliche Brennpunkte. Wer wis-
sen will, wie Rolf Miller zu wichtigen Themen wie Politik, 
Klima, Atombombe, Urknall, Kunst, Sport, Frauen, Kinder. 
Bei schwierigsten, historisch dimensionierten Fragen beruft 
er sich schon mal auch auf Klassiker wie Helmut Schmidt 
oder Muhammad Ali. 

Weitere Kulturhighlights in der Region in den kommenden 
Monaten sind Kabarettist Helmut Schleich am 14. Februar 
in Speinshart, Thorsten Havener am 11. April in Speichers-
dorf sowie Hans Klaffl am 31. Mai in Kemnath.  

Lizzy Aumeier, 
Rolf Miller und mehr 
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Heiße Phase für den WCV beginnt
Vorverkauf für Prunksitzungen startet am 28. Dezember

Bereits zum 42. Mal führt der 
Waldecker Carneval Verein im 
nächsten Jahr seine Prunksit-
zungen durch. Das Vier-Stun-
den-Programm wird, und darauf 
ist man beim WCV besonders 
stolz, nur mit eigenen Akteuren 
bestritten. Neben der Jugend- 
und Prinzengarde, die sowohl 
ihren Gardetanz als auch ei-
nen neu einstudierten Schau-
tanz einstudiert haben, tritt das 
Frauen- und Männerballett auf. 

Gesangseinlagen sind ebenso 
dabei wie Büttenreden und lu-
stige Sketche. 
Die Prunksitzungen finden am 
Samstag, 25. Januar, Sams-
tag, 1. Februar, und am Freitag, 
7. Februar, im Schrembs-Saal 
statt und beginnen pünktlich um 
19.30 Uhr. Der Kartenvorver-
kauf beginnt am Samstag, 28. 
Dezember, ab 14 Uhr im Gast-
haus Schrembs. Die Organisa-
tion hat wieder Sabine Kade, 

Tel. 09642/8832, übernommen. 
Die weiteren Veranstaltungen 
in der Session 2013/14 sind 
der Seniorennachmittag am 
Sonntag, 26. Januar, und die 
Kinderprunksitzung am Sonn-
tag, 9. Februar, die jeweils um 
14.30 Uhr im Schrembs-Saal 
beginnen. Höhepunkt der Ses-
sion ist der 42. Faschingszug 
durch den Markt Waldeck am 
Sonntag, 2. März 2014. Da hier 
seitens der Behörden verschie-
dene Auflagen zu erfüllen sind, 

müssen die einzelnen Grup-
pen und Wagen beim WCV an-
gemeldet und entsprechende 
Erklärungen unterschrieben 
werden. Dies sollte bis Anfang 
Februar erfolgen. Interessenten 
sollen sich mit dem Präsidenten 
Klaus Wegmann per Email un-
ter wegmann.gospel@t-online.
de in Verbindung setzen. Als 
Auftakt zum Zug findet am 1. 
März im Schrembs-Saal das 
WCV-Warmup statt. Text und 
Foto: hl

Mit dem WCV-Verdienstorden wurde MdL Annette Karl ausgezeichnet, die 
schon seit Jahren Gast bei den Prunksitzungen ist und den WCV in vorbild-
licher Weise unterstützt.

Das neue Prinzenpaar Veronika I. (Veronika Reindl) und Klaus I. (WCV-Prä-
sident Klaus Wegmann) mit den Garden und einem Teil des Elferrates bei der 
Vorstellung im Rahmen der Faschingseröffnung. 
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Taxifahrten aller Art · Busse bis 8 Personen
Krankentransporte

Bürgermeister-Högl-Str. 7 · 95478 Kemnath

Tel. 0 96 42/70 45 40 · Handy 0175/8 28 8113

Wir wünschen unseren Fahrgästen ein frohes  
Weihnachtsfest und einen guten Start ins neue Jahr!

Taxifahrten aller Art · Busse bis 8 Personen
Krankentransporte · Rollstuhlfahrten

Geschäftsführer: Reinhard Priebe

Bürgermeister-Högl-Str. 7 · 95478 Kemnath

Tel. 0 96 42/70 45 40 · Handy 0175/8 28 8113

j `Reinhard und Monika Priebe

Taxifahrten aller Art · Busse bis 8 Personen
Krankentransporte · Rollstuhlfahrten

Geschäftsführer: Reinhard Priebe

Bürgermeister-Högl-Str. 7 · 95478 Kemnath

Tel. 0 96 42/70 45 40 · Handy 0175/8 28 8113
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Kimberly-Scarlett-Jamila Wehlmannaus Schönreuth, geboren am 24.September 2013

Die „Wonneproppen“ 2013

Anna Wolfram
aus Kemnath, geboren 

am  19.April 2013

 Konstantin Reichenberger aus Berndorf, geboren am 11. Januar 2013

Amelie Schraml aus Kemnath, geboren am 12. Juni 2013

 Max Greger 
aus Kemnath, geboren 

am 25. Juni 2013

Paul Schrembs

aus Waldeck, geboren 

am 16. August 2013

Ferdinand Pflanzl aus Kötzersdorf, 

geboren am 25. Juli 2013
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Beim jüngsten Kapite-
lum hatte Maximilian 
von und zu Waldau 
(Max Neumann) ein 
besonderes Jubiläum 
zu feiern: Er gehört 
nämlich dem Ritter-
bund Waldeckh zue 
Kemnatha nunmehr 
schon 40 Jahre an. Er 
ist dem Bund im De-
zember 1973 beigetre-
ten und hat sich in all 
den Jahren verdient 
gemacht. Insbeson-
dere wenn es darum 
ging,  sich bei den Ar-
beiten auf der Burgh 
einzusetzen, war er 
immer dabei. Als Mit-
besitzer der Kloster-
brauerei war er dafür verantwortlich, dass die Recken und Burgh-
frauen stets gut mit edlem Met und sonstigen Getränken versorgt 
wurden. Der Recke war wegen seiner Verdienste vom Ritterbund 
auch zum Komtur und Großkomtur ernannt worden. Ein weiterer 
verdienter Recke, nämlich Gunter von Haidenaaber (Günter Gal-
ke), konnte in den vergangenen Wochen seinen 85. Geburts-
tag feiern. Großmeister Werner von Podewils (Werner Ponnath) 
nahm dieses Ereignis zum Anlass, um dem verdienten Recken 

seine herzlichsten Glück-
wünsche auszuspre-
chen. Er dankte ihm für 
die Arbeit im Ritterbund 
und die Übernahme ver-
schiedener Ämter im 
Burghrat. So war er Ze-
remoniar und stellver-
tretender Großmeister. 
Gunter von Haidenaaber 
trat dem Ritterbund im 
Mai 1978 bei und wurde 
wegen seiner Verdienste 
zum Komtur sowie Groß-
komtur des Bundes er-
nannt. Der Deutsche Rit-
terbund würdigte seine 
Leistungen mit der Er-
nennung zum Urritter.

Zwei besondere Ehrungen 
beim Ritterbund

Max Neumann ist seit 40 Jahren beim Ritter-
bund aktiv.

Gunter Galke konnte seinen 85. Geburtstag 
feiern
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Das ungewohnte gemeinsame Frühstück hätte bereits seine 
Alarmglocken schrillen lassen müssen. Da hatte es nämlich schon 
angefangen. Seine Frau und er begannen ja sonst den Tag nie zur 
gleichen Zeit. Aber alles war zurzeit irgendwie im Wandel. Beim 
Frühstück zu zweit mussten sie auf jeden Fall feststellen, dass 
beide gewohnheitsmäßig die Zeitung in der gleichen Reihenfolge, 
also Sterbeanzeigen, Lokalteil, Kreuzworträtsel, Politik und Sport 
lasen. Da ist es natürlich dumm, wenn man nur eine Zeitung abon-
niert hat. Es wurde hin- und her diskutiert und bis sie sich endlich 
auf eine Vorgehensweise geeinigt hatten, war der Kaffee kalt und 
jeder von ihnen ein bisschen eingeschnappt. 

Im Anschluss daran begann seine Frau, Vorbereitungen für das 
Mittagesen zu treffen. Sie schälte Kartoffeln. Und weil er nicht 
so recht wusste, was er jetzt tun könnte, gesellte er sich zu ihr. 
Natürlich sah er gleich auf den ersten Blick, dass hier etwas im 
Argen lag. Also erklärte er, dass sie mit einer etwas veränderten 
Kartoffelschältechnik den zeitlichen Aufwand wesentlich ver-
ringern könnte. Er erntete für seinen Verbesserungsvorschlag 
leider nur Unverständnis und ein schlecht unterdrücktes, lautes 
Schnauben seiner Frau. Worauf sie dann vorschlug, er könne 
doch mal „ nach unten“ gehen und seine Enkelin besuchen. 

Also ging er ein Stockwerk tiefer und setzte sich auf den Teppich-
boden zur kleinen Lisa. Sie spielte gerade mit ihren Piraten-Play-
mobilfiguren Seeschlacht. Lisa war jetzt gerade sechs Jahre alt 
geworden und die Einschulung im Herbst stand bevor. Da, so 
dachte er, könnte es nicht schaden, wenn man im Rechnen be-
reits ein paar Vorkenntnisse hätte. Also schoss er mit einer Ka-
none die Piraten seiner Enkelin von Bord des Schiffes und ließ 
sie dann jeweils ausrechnen, wie viele Mannschaftsmitglieder 
jetzt noch am Leben waren. Lisa wollte aber eigentlich nur spie-
len und nicht zählen, und spätestens als ihr Opa den Affen der 
Piraten aus der Takelage des Schiffes geschossen hatte, lief die 
Kleine zu ihrer Mama und weinte bitterlich. Was ihm von seiner 

Der erste Tag

Kurze Geschichten sind die große Leidenschaft von Christa 
Vogl: Seit vier Jahren schreibt die 50-jährige Fremdsprachen-
sekretärin aus Guttenberg Kurzgeschichten. 40 dieser „fiktiven 
Familiengeschichten aus dem Alltag“, wie sie sagt, hat sie in 
einem Buch zusammengefasst – passender Weise unter dem 
Titel „www.kurze-geschichten.de“, der zugleich auf die Home-
page verweist, wo ebenfalls aktuelle Kurzgeschichten der Au-
torin zu lesen sind.

Zum Schreiben ist sie eher zufällig gekommen: 2009 hat sie 
bei einem kleinem Wettbewerb mitgemacht, wo eine Geschich-
te unter der Überschrift „Mein schönster Urlaubsmoment“ ein-
geschickt werden sollte. „Noch am gleichen Tag setzte ich 
mich an den Computer und schrieb, was mir dazu einfiel – und 
erhielt den ersten Preis“, erzählt Christa Vogl zurückblickend. 
Damals habe sie gemerkt, dass ihr das Schreiben sehr groß-
en Spaß mache und ab diesem Zeitpunkt verfasste sie dann 
immer wieder einmal eine neue Geschichte – bis heute. „Ich 
setze mich dabei nicht unter Druck und schreibe, wenn ich Zeit 
und Lust habe“, erzählt sie.

Die Idee, ein Buch aus ihren Geschichten zu machen, ist erst 
mit der Zeit entstanden: Im Frühjahr dieses Jahres habe sie 
sich entschlossen, die Sache – ohne Verlag - selber in die 

Erfundenes aus dem Alltag
Christa Vogel aus Guttenberg hat erstes Buch veröffentlicht

Schwiegertochter einen vorwurfsvollen Blick einbrachte.

Kopfschüttelnd erhob er sich und ging nach draußen in den Hof. 
Dort war sein Sohn gerade dabei, die Reifen zu wechseln. Na, 
hier konnte er sich doch wirklich nützlich machen. Er versuchte, 
die Radmuttern vorne rechts zu lösen, doch diese wollten nicht 
so, wie er sich das vorstellte. Also rief er seinem Sohn zu, der auf 
der anderen Seite des Autos arbeitete, er solle ihm doch den neu-
en Sechskantschlüssel bringen und dann auch gleich noch aus 
der Werkstatt das Rostlöserspray holen. Worauf sein Sohn, der ja 
immerhin auch schon dreißig war, aufstand, sich den Staub von 
seiner Hose klopfte und ihm mit sehr knappen Worten vorschlug, 
doch die Reifen von seinem eigenen Auto zu wechseln und ihn 
hier in Ruhe weiter arbeiten zu lassen. 

Jetzt stand er beleidigt auf und setzte sich auf die Hofbank. In 
diesem Moment kam die Katze um die Ecke gebogen und als sie 
gerade an seiner Bank vorbeihasten wollte ohne ihn eines Blickes 
zu würdigen, bückte er sich und zog sie auf seinem Schoß. „Na, 
Minni“, sagte er und strich mit den Fingern über ihren Rücken. 
Die Katze schaute ihn irritiert an, machte sich steif und versuchte, 
sich seinem Griff zu entwinden. In den letzten Jahren hatte er 
nämlich nie Zeit für sie gehabt, sondern ihr nur immer hinterher-
gerufen „Saukatz, fang dir eine Maus, wenn du Hunger hast!“. 
Noch zwei seiner ungewohnten Streicheleinheiten ließ sie über 
sich ergehen, dann machte die Katze einen Satz und fort war 
sie. Im Weglaufen schaute sie allerdings nochmals kurz über ihre 
Schultern in seine Richtung und er vermeinte ihren ungläubigen 
Blick zu erkennen. 

Da saß er nun. Die Sonne schien angenehm warm auf ihn herab. 
Er faltete die Hände im Schoß und schloss seine Augen. Plötzlich 
hörte er ein Geräusch und er blinzelte. Sein Nachbar stand am 
Gartenzaun. „Und, Franz“, rief ihm dieser zu. „Wie fühlt man sich 
so als frischgebackener Rentner?“

Hand zu nehmen. Gegangen 
ist sie dann zur Kemnather 
Druckerei Weyh und dort ließ 
sich Christa Vogl entsprechend 
beraten – mit dem Ergebnis, 
dass ein 142-seitiges Buch 
entstanden ist. „In erster Linie 
wollte ich meinen Geschichten 
ein Zuhause geben“, so Vogl. 
Sie fand es unbefriedigend,  
dass ihre Geschichten in 
einem Ordner des Computers 
abgelegt waren und mit einem 
einzigen Mausklick endgül-
tig gelöscht werden könnten: 
„Jetzt kann das nicht mehr 
passieren – und natürlich würde es mich auch sehr freuen, 
wenn meine Geschichten vielen anderen Menschen ein Lä-
cheln ins Gesicht zaubern könnten.“

Das Buch „www.kurze-geschichten.de“ ist erhältlich im 
Kemnather „Bücherladen“ am Stadtplatz sowie in der Buch-
handlung Bodner in Pressath für 8,50 Euro oder kann direkt 
über die Homepage bestellt werden. 
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Kabel Deutschland macht zum 18. Dezember 2013 seine 
Daten-Leitungen im Stadtgebiet Kemnaths „rückkanalfähig“. 
Dies ermöglicht den Haushalten, die bereits über einen Ka-
belanschluss verfügen oder bei denen ein Kabelanschluss 
am Haus anliegt, die Nutzung von Bandbreiten von 8 Mbit/s 
bis zu 100 Mbit/s über das kabelbasierte Internet von Kabel 
Deutschland. Am Dienstag, 17. Dezember 2013 um 19:30 
Uhr, findet in der Stadthalle Grafenwöhr, Schulstraße 18, 
eine überregionale Informationsveranstaltung für interessier-
te Bürgerinnen und Bürger statt. Dabei wird Kabel Deutsch-
land die firmeneigene Produktpalette (Internet, Telefon, TV) 
und die technischen Voraussetzungen für einen Anschluss  
vorstellen. 

Info zum schnellen Internet 
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Die Pfarrei lädt in Zusam-
menarbeit mit der KEB 
Tirschenreuth am Diens-
tag, 14. Januar, von 15 
bis 17 Uhr alle trauernden 
Erwachsenen zum „Trau-
er-Cafe“ ins Familien-
zentrum  „Mittendrin“ ein. 
Jede/jeder ist willkom-
men, unabhängig von Al-
ter, Geschlecht, Famili-
enstand oder Konfession. 
Alle Gespräche werden 
vertraulich behandelt und 
unterliegen der Schweige-
pflicht. Ansprechpartner 
sind: Elke Burger (Trauer-
begleiterin / Hospizhelfe-
rin), Telefon 09642/1699 
und Alfred Kick (Trauerbe-
gleiter / Pastoralreferent), 
Telefon  09642/7046971. 

Treffpunkt 
Trauer-Café

Kolping Kemnath bietet an 
Heiligabend von 13 Uhr bis 
15.30 Uhr eine Kinderbe-
treuung im Pfarrheim an. 
Auf dem Programm stehen 
Singen, Spielen, Vorlesen, 
Malen und Basteln. 

Kinder- 
betreuung 
an Heiligabend

Das nächste Taizé-Gebet 
findet am 13. Dezember um 
19 Uhr in der Pfarrkirche 
statt. Alle Interessierten sind 
herzlich eingeladen.  

Taizé-Gebet 
am 13. Dezember

117 Päckchen als 
„Geschenk mit Herz“ 

Der Waldecker Kindergarten St. Anna hat sich an der Päckchenaktion 
„Geschenk mit Herz“ auch heuer wieder mit großem Erfolg beteiligt. Ins-
gesamt kamen 117 Päckchen zusammen – so viele wie noch nie. Dank 
gilt besonders den Kindergartenkindern mit ihren Eltern, Großeltern und 
Angehörigen wie auch den Schulkindern. 

Die Aktion wird von Bayern 3 und humedica unterstützt und kommt un-
ter anderem Kindern in Osteuropa zugute. Vor wenigen Tagen wurden 
die Päckchen vom Kindergarten St. Anna mit einem LKW abgeholt. 
Text und Foto: hl
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Neues vom Einwohnermeldeamt
Im Monat Oktober und November  2013  

wurden folgende Personenstandsfälle gemeldet.

Geburten:
23.10.2013
Geburtsort Bayreuth
Sophia Bayrug
Eltern: Yusuf und Seli Bayrug, 
geb. Döner, Kemnath,  
Gerhart-Hauptmann-Str. 2

29.10.2013
Geburtsort Marktredwitz
Felix Übelmesser
Eltern: Thomas Übelmesser, 
Pullenreuth, Pilgramsreuth Nr. 
7 und Claudia Elfriede Übel-
messer, Kemnath, Armes-
bergstr. 15

03.11.2013
Geburtsort Bayreuth
Katja Marie Wolf,
Eltern: Hubert und Gabriele 
Eleonore Wolf, 
Kemnath, Höflas Nr. 18

08.11.2013
Geburtsort Bayreuth
Jonas Hubert Rüdiger Eisner,
Eltern: Günter Hubert Eisner 
und Alexandra Maritta Hufna-
gel, Kemnath, Haunritz Nr. 7

14.11.2013
Geburtsort Tirschenreuth
Michael Thomas Lorenz
Eltern: Matthias Karl und Inge 
Caroline Lorenz, geb. Lautner, 
Kemnath, Bingarten Nr. 7

Sterbefälle:
08.11.2013
Sterbeort Kemnath, 
Hans Walter Wilhelm, 
67 Jahre, Kemnath, Waldeck, 
Unterer Markt 25 

09.11.2013
Sterbeort Kastl
Florian Lutz, 
33 Jahre, 
Kastl, von-Weickmann-Str. 15 

10.11.2013
Sterbeort Bayreuth,  
Wilhelm Freund, 
85 Jahre, 
Kemnath, Adalbert-Stifter-Str. 10 

11.11.2013
Sterbeort Kemnath,
Emma Margareta Walberer, 
geb. Gradl, 
89 Jahre, 
Kemnath, Paul-Zeidler-Str. 1
  
24.11.2013
Sterbeort Kemnath,
Edmund Egid Stauffer, 
89 Jahre, 
Kemnath, Paul-Zeidler-Str. 1

29.11.2013
Sterbeort Bayreuth, 
Alfred Friedrich Tretter, 
67 Jahre, 
Kastl, Reuth b. Kastl Nr. 1

30.11.2013
Sterbeort Weiden i.d.OPf., 
Stefania Krupa, geb. Franke, 
89 Jahre, 
Kemnath, Schulstraße 43

Eheschließung:
29.11.2013
Heiratsort: Kemnath
Matthias Hörl und 
Eva Martina Pöllmann, 
Kastl, Altköslarn Nr. 12
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